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Deutſchland.
Berlin, d. 1. September. Se. Majeſtät der Konig ha

ben, wegen Einberufung der ſtändiſchen Ausſchuſſe ſammtlicher
Provinzen zu einer am 18. Oktober d. J. hier in Berlin zu er
öffnenden gemeinſamen Berathung, nachſtehende Allerhochſte
Kabinetsordre an das Staatsminiſterium erlaſſen

„Jch habe in den, ſämmtlichen im vorigen Jahre verſam
melten Provinzial-Landtagen vorgelegten PropoſitionsDekreten
Meine Abſicht ausgeſprochen, eine Vereinigung der inzwiſchen
durch die Verordnungen vom 21. Juni d. J. gebildeten ſtandi-
ſchen Ausſchuſſe in ſolchen Fällen ſtattfinden zu laſſen, wo Mir
ihr Beirath in wichtigen Landesangelegenheiten, bei denen es
ſich um die Jntereſſen mehrerer oder ſelbſt aller Provinzen han-
delt, nothwendig erſcheint. Dieſe Vereinigung der Ausſchuſſe
iſt eine Entwickelung der ſtändiſchen Jnſtitutionen, wie ſolche
von Meines Hochſeligen Herrn Vaters Majeſtät in reiflicher
Erwägung der Bedürfniſſe Seines Volkes und Seiner Länder
gegeben ſind, indem ſie den ſtandiſchen Beirath der einzelnen
Provinzen durch ein Element der Einheit ergaänzt. Die ſelbſt
ſtändige Wahrnehmung der Jntereſſen der einzelnen Landes-
theile iſt durch die Provinzial-, Kommunal und kreisſtändi-
ſchen Verfaſſungen genugſam geſichert, aber es fehlte bisher
noch an einem Vereinigungspunkte, um die Ausgleichung ab-
weichender Intereſſen da, wo eine ſolche ſich fur das Geſammt-
wohl des Staates als noöthig erweiſt, herbeizufuhren und die
Mitwirkung ſtandiſcher Organe bei allgemeinen Maaßregeln in
Fällen zu beſchaffen, wo der Landesherr ſie auf moglichſt kur-
zem Wege noöthig erachtet. Dieſer Vereinigungspunkt iſt nun
mehr in den Ausſchuſſen gegeben. Die im vorigen Jahre ver
ſammelt geweſenen Provinzial-Landtage haben den Gang, den
Ich in dieſer Entwickelung befolge, und den Geiſt, in welchem
des Hochſeligen Königs Majeſtät das ſtändiſche Weſen neu be
grundete, auf erfreuliche Weiſe erkannt, indem ſie die Hoff-
nung ausgeſprochen daß die Selbſtſtandigkeit der Provinzial
Landtage durch die Zuſammenberufung der Ausſchuſſe keine
Becinträchtigung erleiden werde. Jn dieſem Sinne habe Jch
durch die Verordnungen vom 21. Juni d. J. den Ausſchuſſen
die Beſtimmung gegeben die abweichenden Anſichten der Land-
tage der einzelnen Provinzen zu vermitteln, uber etwaige, bei

Halle, Sonnabend den 3. September
Hierzu eine Beilage.

1842.

der weiteren Berathung der Geſetze in den hööhern Jnſtanzen
der Legislation hervorgetretene, neue Momente ſich nochmals
gutachtlich zu außern, bei den Vorbereitungen allgemeiner Ge-
ſetze, ſowohl über deren Nothwendigkeit, als über die bei ihrer
Abfaſſung zu befolgende Richtung, ihr Gutachten abzugeben
und auch bei ſolchen Angelegenheiten, die bisher in der Regel
an die Provinzialſtände nicht gelangt ſind, von dem Stand-
punkte der praktiſchen Erfahrung und der genauen Kenntniß
der provinziellen Jntereſſen, Meine Regierung mit ihrem Rathe
zu unterſtützen.

Dieſes wird daher auch die Beſtimmung ſein, welche die
Ausſchuſſe zu erfüllen haben wenn Ich dieſelben ſämmtlich zur
Berathung allgemeiner Landesangelegenheiten hier verſammle.

Zu einer ſolchen Verſammlung finde Jch gegenwärtigVeranlaſſung, indem Ich vorlaufig uber folgende Mit zur Ent

ſcheidung vorliegende Gegenſtände vor Meiner definitiven Ent
ſchließung Beſprechung mit den ſtandiſchen Ausſchuſſen ſämmt
licher Provinzen fur angemeſſen erachte.

1) Ueber die näheren Beſtimmungen fur den von Mir ver-
heißenen und mit dem 1. Januar kommenden Jahres begin-
nenden Steuer Erlaß;

2) Ueber die Beförderung einer umfaſſenden Eiſenbahn
Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Provinzen der Monar-
chie unter Beihulfe aus Staatsmitteln;

3) Wegen des Entwurfs eines Geſetzes über die Benutzung
der Privatflüſſe, in beſonderer Beziehung auf die ſich bei der
Berathung durch die Provinzial Landtage herausgeſtellten Mel
nungsverſchiedenheiten, die der Ausgleichung bedürfen.

Ich habe demnach beſchloſſen, die Ausſchuſſe aller Pro
vinzen nach Berlin, Behufs der Eröffnung ihrer Berathungen
am 18. Oktober d. J., zu berufen, und beauftrage das Staats
miniſterium, die eben aufgefuhrten Gegenſtände zur Vorlegung
bei der Verſammlung derſelben vollſtändig vorzubereiten.

Fur die Befoörderung eines erſprießlichen Zuſammenwir-
kens der Ausſchußverſammlung mit den von Mir zum Verhan
deln mit derſelben beauftragten Staatsdienern iſt durch die von
Mir genehmigte Geſchaftsordnung geſorgt. Sie, den Miniſter
des Jnnern, beauftrage Jch, den Oberpraſidenten einer jeden
Provinz anzuweiſen, die erwählten und von Mir beſtätigten
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Mitglieder des Ausſchuſſes derſelben, in Verhinderungsfallen
deren Stellvertreter, aufzufordern, ſich ſpäteſtens am 17. Ok
tober d. J. zu dem erwähnten Zwecke hier einzufinden.

Sansſouci, den 19. Auguſt 1842.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An das Staatsminiſterium.“

Berlin, d. 31. Aug. (St.-3.) Die öffentl. Blätter enthal
ten uber den gegenwärtigen Stand der Handels und Kartel
Verhältniſſe Preußens mit Rußland und Polen manche unge-
naue Nachrichten es kann uns daher nur angenehm ſein, uns
aus zuverläſſiger Quelle in den Stand geſetzt zu ſehen, unſeren
Leſern uber dieſe Verhältniſſe Folgendes mitzutheilen.

Der letzte Schifffahrts und Handels Vertrag zwiſchen
Preußen und Rußland vom 11. März (27. Februar) 1825 iſt
ſchon im Jahre 1834 abgelaufen. Seitdem beſtehen fur beide
Länder keine anderen vertragsmäßigen Beſtimmungen uüber den
Gränz- und Handels Verkehr, als die, welche in dem Ver
trage vom 3. Mai 1815 (in Betreff des Herzogthums War-
ſchau) enthalten ſind. Dieſelben beziehen ſich indeß nur auf die
zum alten Polen gehörig geweſenen Provinzen beider Staaten
und ſind in Abſicht des Ein und Durchfuhr Handels ſo allge
mein gehalten, daß es zu ihrer Ausführung noch ſpezieller Ver
abredungen bedarf. Rußland glaubt ſeine noch mit vielen
Schwierigkeiten kämpfende Gewerbthatigkeit durch Einfuhr-
Verbote oder ſehr hohe Jmport Zoölle ſchützen und um dieſe
aufrecht zu erhalten, ſeine Gräanzen auf das ſchärfſte bewachen
zu müſſen. Rußland befolgt ein ſtrenges MerkantilSyſtem,
ein Syſtem, welches von vielen Staaten im vorigen und jetzi
gen Jahrhunderte, wenn auch nicht in gleicher Ausdehnung,
beobachtet worden iſt und dem es auch in Deutſchland, und ge
rade gegenwärtig, an Vertheidigern nicht fehlt. Schmerzlich
entbehren durch die ruſſiſche GränzSperre die öſtlichen Pro
vinzen der Monarchie einen alt herkömmlichen, ihrer geogra-
phiſchen Lage, ihrer Produktion und Jnduſtrie entſprechenden
Handels Verkehr und fuhlen ſich durch das Verfahren Ruß-
(ands um ſo empfindlicher betroffen, als der Zoll Verein durch
ſeine mäßig geſtellten Zölle allen Völkern die Konkurrenz auf
feinen Markten eröffnet. Eine Verſtändigung beider Staaten
über die Anſichten und Jntereſſen, welche ſich zu widerſtreben
ſcheinen, iſt im Jahr 1836 vergeblich verſucht worden. Leider
ſind ſeitdem die auf den Handels und Granz Verkehr ſich be
ziehenden Anordnungen noch drückender geworden. Bei der
Anweſenheit Sr. Majeſtät, des Königs in St. Petersburg ſind
dieſe Angelegenheiten Gegenſtand ſorgfältiger Erwägung beider
Monarchen geweſen. Rußland kann ſich zwar nicht entſchlie-
ßen, ein Syſtem aufzugeben, welches, ſeiner Meinung nach,
dem gegenwartigen Stande ſeiner Fabrikation unentbehrlich er
ſcheint; allein es wunſcht, ſoweit ſich dies mit ſeinem Syſteme
in Einklang bringen läßt, mit ſeinen Nachbarſtaaten einen
freundlichen Verkehr eintreten zu ſehen. Beſeelt von dieſem
Wunſche haben Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland Erleich
terungen des Verkehrs angeordnet, von denen wir die wichti-
geren nachſtehend mittheilen.

A. Für Rußland.
Es werden zwei neue Zoll Aemter zu Krotlingen und Neu

ſtadt errichtet, mit denſelben Befugniſſen wie das zu Garsden.
Es werden drei neue Uebergangs Stellen an der Granze und
im Fall des Bedürfniſſes noch mehrere eröffnet. Die Granz
bewohner dürfen die Gränze bei den Zoll Aemtern und den
Uebergangs Punkten frei paſſiren; die ruſſ. Kreiskommiſſarien

Jn Betreff Rußlands ſiehe den kaiſerlichen Ukas in der heutigen Nr.
unſerer Zeitung.

werden zu dem Ende koſtenfrei auf drei Tage gultige Legitima
tions Karten ausfertigen. Die ruſſiſche Regierung iſt bereitſich mit der preußiſchen uüber die Einrichtung von Kactten in

nerhalb des ruſſiſchen Gebiets in der Nähe der Granze zu ver
ſtändigen, denen die Bedurfniſſe des ländlichen Verkehrs zu er
mäßigten Abgaben zugeführt und im Falle des nicht erfolgten

Abſatzes vom Ein und Ausfuhr-Zolle frei zuruückgefuhrt wer
den ſollen. Auch Bernſtein wird zu ermäßigtem Zolle eingelaſſen. Die Zoll Aemter zu Polangen, Lore kg ad Jogy

burg erhalten gleiche Abfertigungs Befugniſſe mit denen des
Petersburger Zoll-Amtes, auch mit dem Packhofs Rechte und
dem Zoll Kredit auf 6 bis 8 Monate. Ausgenommen bleiben
der Rohzucker, Rum, Arrack, Franzbranntwein, turkiſche und
KaſchemirShawls. Das Zoll Amt zu Brzeſt-Liteffski erhält
dieſelben Befugniſſe, wie die Aemter zu Polangen, Tauroggen
und Jourburg. Daſſelbe wird die von Preußen durch das Kö
nigreich Polen kommenden Tranſit Guter gegen die geſetzliche
Kaution auf Odeſſa abfertigen. Preußiſche Schiffe ſollen in
Rußland und im Großherzogthum Finnland gleich den natio
nalen behandelt werden. Dies erſtreckt ſich auch auf die
Dampfſchifffahrt nach Ablauf des Privilegiums der Lubecker
Geſellſchaft.

B. Fur das Königreich Polen.
Die Konſumtions Steuer Aemter werden aufgehoben

und es wird eine dem Bedurfniſſe des Verkehrs genugende An
zahl Zoll Aemter Aſter und 2ter Klaſſe an der Granze eingerich-
tet. Die Beſtimmungen wegen der UebergangsPunkte, der
freien Paſſage der Gränzbewohner, der Märkte, finden auch
auf Polen Anwendung. Die älteren Verabredungen wegen
der Verkehrs Erleichterungen fur Grundſtucke, welche von der
Granze durchſchnitten werden, ſollen gewiſſenhaft ausgeführt
werden. Die durch den Tarif vom Jahre 1838 eingeführten
Kommunikations Abgaben werden beſonders fur den Gränz-
Verkehr bedeutend ermäaßigt; die Schifffahrts- Abgaben auf
Flüſſen und Kanälen, nicht minder die Floß- Abgaben werden
aufgehoben. Die letzteren Erleichterungen ſollen mit dem
13. September, die Aufhebung der Konſumtions Steuer-
Aemter mit dem neuen Jahre eintreten. Die Vermehrung der
ruſſiſchen Granz Zoll Aemter, die Gleichſtellung ihrer Befug-
niſſe mit denen des Petersburger Zoll -Amtes, die Vereinigung
der Granz- Zoll und der Konſumtions-Steuer-Aemter im
Königreiche Polen ſind wichtige Erleichterungen fur den Handel,
die Ermaßigung der in Polen neu eingefuhrten Kommunika-
tionsAbgaben, die Aufhebung der Schifffahrts- und Floß-
Abgaben befreit den Handel und vorzuglich den Granz Ver
kehr von einer druckenden Laſt, der wieder frei gegebene Tranſit
durch Polen und Rußland über Odeſſa nach dem ſchwarzen
Meere kommt dem Handel zu gut, wenn derſelbe inzwiſchen
auch noch andere nach den türkiſchen und perſiſchen Provinzen
führende Tranſit- Straßen zu benutzen gelernt hat. Die Kar
tel-Konvention mit Rußland iſt ſchon mit dem 29. Marz d. J.
abgelaufen und nur auf ein halbes Jahr, alſo bis zum 29. Sep
tember fortgeſetzt worden. Wiewohl dieſelbe mit dem letzteren
Tage als Vertrag ihre Endſchaft erreicht, haben Se. Majeſtät
der König unter den gegenwärtigen Umſtänden doch zu befehlen
geruht, daß nach Maßgabe der Beſtimmungen der Konvention
auch in dem nachſten Jahre verfahren werden ſoll. Es wird
nicht behauptet, daß ein ausgebreiteter Handel, wie derſelbe
fruüher zwiſchen den oſtlichen Provinzen Preußens und Ruß-
lands zum Segen Beider beſtanden hat, durch die gegenwarti-
gen Zugeſtändniſſe Rußlands hergeſtellt werden kann; ein ſol
cher Handel iſt nur möglich, wenn Rußland, in der Ueberzeu-
gung, dadurch ſeine eigenen Jntereſſen zu fordern, von der
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Strenge ſeines Prohibitiv-Syſtems nachläßt. Allein uns
ſcheint, daß die zum Beſſeren gemachten Fortſchritte nicht ver
kannt werden durfen, weil das Beſſere ſelbſt noch nicht er
reicht iſt. Die Erfahrung der nächſten Zeit und die Art der
Ausführung der neuen Einrichtungen werden uns uber die Vor
theile noch mehr aufklären, welche dadurch dem Handel und
dem taglichen Granz- Verkehr zu Theil geworden ſind.

Duüſſeldorf, d. 29. Auguſt. Geſtern Abend iſt Se. Koö-
nigl. Hoheit der Prinz von Preußen mit dem Dampfſchiff
Elberfeld der Duſſeldorfer Geſellſchaft hier eingetroffen und auf
den Jägerhof abgeſtiegen. Heute Mittag iſt Se. Maj. der
König von Hannover hier angekommen und im Hotel Sr.
Durchl. des Prinzen von Solms-Braunfels abgeſtiegen. Die
Herzogin Max von Baiern, der Prinz Karl, die Prinzeſſin-
nen Eliſe und Helena von Baiern nebſt hohem Gefolge
ſind gleichfalls hier angekommen.

Bonn, d. 28. Auguſt. Fuür die fremdherrlichen Offiziere,
welche in der Zeit vom 5. bis zum 12. September in unſerer
Stadt verweilen werden, haben die Bewohner Bonns freund
lichſt ihre Wohnungen zur Aufnahme eingeraäumt. Nach Mit-
theilungen des königlichen Kommiſſarius, Oberſten von We-
bern, hat unſer Oberbuürgermeiſter oöffentlich bekannt gemacht,
daß fur Verpflegung der fremden Herren Offiziere (Mittag und
Abendtiſch) auf koönigliche Koſten geſorgt und nur die Verabrei-
chung des Fruhſtuckes von den Quartierträgern gewunſcht wer
de, auf Verlangen aber dieſen die Auslagen fur das Fruühſtuck
prompt erſetzt werden ſollen daß die Diener der fremden Offi
ziere, welche theils bei dieſen, theils, wo der Raum es nicht
erlaubte, in andern Häuſern einquartiert werden, täglich aus
königl. Kaſſe eine beſtimmte Geldſumme erhalten, womit ſie das
Fruhſtuck, Mittag- und Abendeſſen in Reſtaurationen ſelbſt be
ſchaffen und daß die Pferde, welche die fremden Offiziere mit-
bringen ſollten, durchgängig auswärts untergebracht, einzelne
Pferde aber, welche in Bonn bleiben muſſen, entweder in den
Privatſtallungen oder, wo dieſes nicht angeht, in dem koönigl.
Kaſernengebaäude eingeſtellt werden, das nothige Futter fur dieſe
Pferde aber jedenfalls aus den königl. Magazinvorrathen ver
abreicht werde.

Hamburg, d. 29. Auguſt. Wie man vernimmt, wird
in dem bevorſtehenden Rathe und Büurgerkonvente am 30. und
31. unter Anderm der ſo lange erſehnte Bauplan vorgelegt wer
den, der auch jetzt im Buchhandel zu haben ſein wird. Dem-
ſelben liegt der des Jngenieurs Lindley zum Grunde. Die
bisher ertheilten Baukonzeſſionen ſind ſehr beſchränkt und be-
treffen die kleineren Wohnungen faſt gar nicht.

Jn mehrere deutſche Blätter iſt aus einzelnen Exemplaren
des Mercurs die Nachricht uübergegangen, daß noch neulich
beim Aufgraben des Schutts in der Nähe der Petrikirche Flam-
men zum Vorſchein gekommen ſind, welches nicht ganz genau
iſt, indem es nür noch geglimmt und geraucht hat. An der ge-
dachten Kirche nebſt Thurm werden ſchon Arbeiten vorgenom-
men, welche zeigen, daß man auf den Wiederaufbau ernſtlich
bedacht iſt, wie denn auch ſchon vor geraumer Zeit eine Bau
kommiſſion zu dieſem Zweck eingeſetzt worden.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 23. Auguſt. Ein kaiſerlicher Ukas

ſetzt nachſtehende Beſtimmungen uber die künftigen Verhalt-
niſſe des Grenzhandels zwiſchen den ruſſiſchen und preußiſchen
Unterthanen feſt: 1) Jn den ruſſiſchen Seehafen ſollen die
preußiſchen Kauffahrer den gleichen Begunſtigungen in Ent-
richtung der Steuern, wie die ruſſiſchen, unterliegen. Dieſe

Begunſtigung muß aber auch ruſſiſchen Fahrzeugen in preußi-
ſchen Häfen zuſtehen. Die Kuſtenſchifffahrt iſt von dieſer Be
gunſtigung ausgenommen, welche nur ruſſiſchen Unterthanen
zugeſtanden bleibt. Auch in den Seehäfen des Großfuürſten
thums Finnland ſoll eine gleiche Begunſtigung den preußiſchen
Fahrzeugen mit den finnlaändiſchen zuſtehen, ſobald bei weiteren
Unterhandlungen die finniſchen Fahrzeuge ein gleiches Recht
mit den preußiſchen erhalten werden. 2) Zu noch groößerer
Handelserleichterung ſollen nach Grundlage der dem höchſten
Ukas beigelegten Etats, zwei Zollämter der dritten Klaſſe das
eine in Krettingen, das andere in Neuſtadt, mit denſelben
Rechten, wie ſie dem Zollamt in Gorſchdowsk zuſtehen, ange
legt werden. Der Finanzminiſter hat Verfügungen zu treffen,
daß dieſe Zollämter unumgänglich zum 1. Januar 1843 eröffnet
werden. 3) Der Finanzminiſter iſt autoriſirt, nächſt dieſen
Zollämtern noch drei ſich dazu eignende günſtige Uebergangs-
punkte zu eroöffnen, dieſe in der Folge auch, nach Maaßgabe
ihres Bedurfniſſes, zu vermehren. 4) Es iſt die Anordnung zu
treffen, daß die Landpolizei der an Preußen grenzenden Kan
tone ruſſiſchen Unterthanen, wenn ſie deren zur Ueberkunft und
Rückkehr nach und aus Preußen bedurfen, Paſſe auf einfachem
Papiere, ohne jede Angabe, durch die Zollämter und die be
ſonderen anderen Uebergangspunkte, die zu benennen ſind, auf
drei Tage ausſtelle, unter Beachtung der gehörigen Vorſichts-
maaßregeln. 5) Zur Belebung der Grenzverbindungen und
auf den Wunſch der preußiſchen Regierung ſind, mit beſonderer
Erlaubniß an der Grenze ſelbſt, einige Markte zum Abſatz be
ſtimmter Gegenſtände aus der landwirthſchaftlichen und Ge-
werbe -Jnduſtrie anzulegen wobei der Zoll von den auf ihnen
nicht verkauften Waaren zu reſtituiren iſt. 6) Um dieſen ge
genſeitigen Verbindungen noch einen größeren Aufſchwung zu
geben, ſoll bei dieſen Gegenſtänden von einigen Erzeugniſſen
der Zoll herabgeſetzt, von anderen ganz aufgehoben werden,
wie ſie ein dem höchſten Ukas beigelegtes Tarifſupplement be
ſtimmt. 7) Den Zollämtern in Polangen, Tauroggen und
Jurburg wird das Recht zugeſtanden, alle nach dem europaäl-
ſchen Tarif erlaubte Waaren einzufuühren, ausgenommen ſind
Sandzucker, Rum, Arrack, franzöſiſcher Branntwein, Shawls
aus der Turkei und Kaſchmir, Erzeugniſſe aus Gold und Sil-
ber. Sie ſind berechtigt, die eingefuührten Waaren auf ſechs
oder acht Monate im Depot aufzuheben, wie dies im peters-
burgiſchen Zollamt der Fall iſt. Sollte jedoch künftig in den
Kantons, die an die preußiſchen Beſitzungen ſtoßen, eine Zucker
fabrik angelegt werden ſo iſt die Einfuührung von Sandzucker
in zu beſtimmender Quantitaät, mit Entrichtung des beſtimmten
Zolls, zu geſtatten. 8) Das Zollamt in BreſtLitowsk wird
zu einem Zollamt erſter Klaſſe erhoben. Jhm werden die glei-
chen Rechte zugeſtanden, wie den vorher gedachten drei Zoll-
aämtern. Es iſt verpflichtet, zum Tranſit nach Odeſſa, un
ter gehöriger Garantie, alle Waaren zuzulaſſen, die aus Preu-
ßen durch das Königreich Polen kommen. 9) Nach Ablauf des
der Lubecker Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft zuſtehenden Privi-
legiums ſollen preußiſche Unterthanen gleiches Recht mit ruf-
ſiſchen an der Theilnahme in dampfſchifffahrtlichen Verbindun
gen zwiſchen den Seehafen beider Staaten haben.

Aus Beſſarabien, d. 10. Aug. Nach dem am 26. Juni
d. J. ſtattgehabten Gefechte iſt bis jetzt im Kaukafus nichts von
größerer Bedeutung vorgefallen. Indeſſen beſtätigt ſich. immer
mehr und mehr, daß das vom General Grabbe befehligze
ruſſiſche Expeditions Korps dabei beträchtlichen Schaden gelit
ten hat. Die Gebirgsvölker hatten ſchon 13 Kanonen erobert,
von denen ihnen aber 12, jedoch ohne die Munitionswagen,
wieder abgenommen worden ſind. Vier ruſſiſche Bataillons



ſind großentheils vernichtet worden, und gegen V Offiziere
ſollen auf dem Platze geblieben ſein. Indeſſen rirceuliren aller
lei betrubende Gerüchte über die durch dieſen Succeß geſteigerte
Kühnheit und Grauſamkeit der Tſcherkeſſen, die nun offenſiv
zu verfahren angefangen haben.

Von der polniſchen Grenze, d. 13. Auguſt. Die
ſchlimmen Nachrichten aus dem Kaukaſus ſind vollkommen ge
gruündet. Der Flugeladjutant Skariatin iſt damit unmit-
telbar nach der Ankunft des Königs von Preußen in St. Peters-
burg eingetroffen. Die große Expedition welche der General
Grabbe, nach vorgangiger Verſtändigung mit dem Furſten
Tſchernitſcheff, jedoch nicht in Uebereinſtimmung mit dem
Oberkommandirenden des kaukaſiſchen abgeſonderten Armee
korps, General Golowin, in der Mitte des Junius n. St.
gegen die Lesghier unternommen hat, iſt vollkommen geſchei-
tert. Die Schuld dieſer Niederlage wird einſtimmig dem be
kannten ungeſtumen Muth des erſtgenannten Generals beige-
meſſen, der auf die Warnungen der ihn begleitenden Tſcherkeſ
ſenfuhrer von den befreundeten Stämmen nicht hörte, ſondern
durchaus einen Hauptſchlag vollfuhren wollte, und ſich ſo weit
vorwagte, daß er vollſtändig umzingelt und genöthigt ward,
ſich in den unwegſamſten Schluchten zuruck durchzuſchlagen,
ohne ſeine Leute vier Tage und vier Nächte lang eine Stunde
lagern laſſen zu können. Die verwendete Truppenzahl wird auf
6000 Mann angegeben der Verluſt der Offiziere allein auf 80.
Wie bei der Schlappe der Englaänder in Kabul wird der mora-
liſche Eindruck das wjchtigſte Reſultat dieſes Unfalls, und die
Bezwingung des Kaukaſus von neuem weiter hinausgeruckt
ſein.

Frankreich.
Paris, d. 28. Auguſt. Jn der Pairskammer wurde ge-

ſtern der Kommiſſionsbericht über den Regentſchaftsgeſetzvor
ſchlag durch den Herzog von Broglie verleſen. Jn dieſem
Bericht, der auf Annahme des Geſetzes anträgt, werden die
Grunde, welche es dazu empfehlen, mit edler Beredſamkeit
und vollkommener Klarheit dargelegt. Die Kommiſſion ver
wirft aufs energiſchſte die gefährliche Theorie von der konſtitui-
renden Gewalt, unterſchieden von der legislativen, eine
Theorie, die wenn ſie unter gegebenen Umſtänden in die Praxis
uübergeht, auf dem gradeſten Wege zu ſtets erneuten Umwälzun
gen führen kann; ſie ſpricht ſich gleich kräftig aus fur die
Regentſchaft de jure, übertragen durch ein Geſetz, im Gegen
ſatz zur Regentſchaft durch Wahl. Die Berathung uüber den
Geſetzvorſchlag iſt auf morgen beſtimmt. Es unterliegt wohl
keinem Zweifel, daß eine große Majorität fur die Annahme
ſtimmen wird. Man will wiſſen, die Regierung halte ſich über
zeugt, es würden hochſtens zehn ſchwarze Kugeln proteſtiren.
Moleée war Anfangs willens, zu Gunſten der Regentſchaft der
Frauen zu ſprechen, hat aber, wie es heißt, die Jdee wieder
aufgegeben.

Die Pairskammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung auf An
trag des Grafen Roy einſtimmig beſchloſſen, dem Herzog von
Orleans eine Marmorſtatue errichten zu laſſen, die in dem Pa-
taſt, wo ſie ihre Berathungen halt, aufgeſtellt werden ſoll.

Die Aerzte haben der Herzogin von Orleans und den
betden Prinzen, ihren Sohnen, Seebäder verordnet, welche
ſie während der ganzen Zeit des Aufenthalts im Schloſſe zu Eu
gebrauchen ſollen.

den
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Aug. Die Feier des Geburtstags Sr.

königl. Hoheit des Prinzen Albrecht wurde heute durch Glok-
kengeläute von den Kirchen der Hauptſtadt, durch Abfeuerung
der Geſchütze des Park und des Tower eingeleitet; Abends wird
eine Jllumination ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Juüngſt hatte man in NewYork Gelegenheit, dke

Reſultate einer eben ſo intereſſanten als furchtbaren Erfindung
zu ſehen. Es handelt ſich nämlich von einer untermeeriſchen
Batterie, erfunden vom Hrn. Colt, welche beſtimmt iſt, bei
SeeAffairen Schiffe in die Luft zu ſprengen. Man hatte zu
einem ſolchen Verſuche ein altes Schiff auserſehen, welches
ſeltſam beflaggt war. Seine Flaggen waren mit Todtenkoöpfen
und kreuzweiſe gelegten Beinknochen bemalt. Dieſes Schiff
wurde vor dem Caſtle-Garden aufgefahren und die untermee
riſche Batterie daran befeſtigt. Die letzte beſteht aus einer Kiſte
mit explodirenden Materialien deren Zuſammenſetzung noch
ein Geheimniß des Erfinders iſt; die Kiſte kann ein Taucher an
den vordern Theil eines Kriegsſchiffes befeſtigen, und ſie wird
durch einen im Waſſer liegenden eiſernen Draht mit dem Schiffe,
von welchem die Zerſtorung ausgeht, in Verbindung geſetzt.
Bei dem Experimente vor dem Caſtle-Garden war die Verbin-
dung in einer Entfernung von 200 bis 309 Yards bewirkt.
Hr. Colt ſtand auf dem Schiff Nord-Carolina und brachte
den leitenden Draht mit einer voltaiſchen Saule in Beruhrung.
Die Exploſion erfolgte mit Blitzesſchnelle und ſo furchtbar, daß
von dem alten Schiffe auch nicht ein Stuck zuſammenhangend
blieb, welches mehr als einige Zoll Große hatte. Englander,
welche dem Verſuche beiwohnten, hielten dieſes neue nordame-
rikaniſche Mittel im Seekriege fur ſehr bedeutungsvoll. Um
die Lunte beim Sprengen der Minen zu zunden, hat man in
England ſchon fruher die voltaiſche Saule benutzt, wodurch
die Arbeiter gegen mögliche Unglucke durch zu fruhzeitige Ex
ploſionen vollig geſchutzt ſind.

Mannheim, d. 25. Auguſt. Die Vegetation fängt
bereits an, ihr Herbſtgewand anzulegen; die Blätter der Bäu
me werden welk, farben ſich und fallen ab. Aber es iſt dieſer
Uebergang des Pflanzenreichs zur Ruhe kein naturlicher: es iſt
ein Hinwelken, ein Verſchmachten in Folge der außerordentli
chen Hitze und Durre. Bei den Feld und Gartengewachſen
hat dieſer Zuſtand ſchon ſeit längerer Zeit ſeinen nachtheiligen
Einfluß geubt: Gemuſe aller Art ſind ſelten und theuer, die
Kartoffeln geben wenig aus und ihre Qualität iſt auch nicht gut.
Was aber hauptſachlich zu beklagen und fur den nächſten Win
ter und Fruhling beſorgt macht, iſt der Mangel an Futter,
welcher jetzt ſchon ſo fuhlbar geworden, daß die weniger ver
moglichen Landwirthe ihren Viehſtand reduziren müſſen eine
große Menge Vieh wird verkauft, und naturlich hat dies ein
Sinken der Fleiſchpreiſe zur Folge, welche dann auch in der
ganzen Umgegend ſchon ſo bedeutend heruntergegangen ſind,
daß z. B. in den uüberrheiniſchen Ortſchaften das Pfund Rind
und Kalbfleiſch um 4 bis 6 Kr. verkauft wird.

Potsdam, d. 28. Auguſt. Heute früh gingen wke
der 4 große Omnibuswagen, jeder mit 4 Pferden Eptrapoſt
beſpannt, mit königl. Hofdienerſchaft hier ab nach dem Rhein
zu, wohin ſchon fruher die zahlreichen königl. Equipagen
und Reitmarſtallspferde in mehreren Transporten abgegangen
waren.

Beilage
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Beilage zu Nr. 205
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den Z. September 1842.

Bekanntmachung.
Am 135. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, werden im großen

Konferenz Saale des SeehandlungsGebäudes, unter Zuziehung von
zwei Notarien und von zwei vereideten Protokollführern, planmäßig
108 Serien, enthaltend die Nummern der am 15. Januar 1843 zur
Ablöſung gelangenden 10,800 Seehandlungs Prämien Scheine, gezogen
und hiernächſt durch die hieſigen öffentlichen Blätter bekannt gemacht
werden, wovon wir das betheiligte Publikum hiermit in Kenntniß ſetzen.

Berlin, den 20. Auguſt 1842.
General Direction der SeehandlungsSocietät.

(Gez.) Kayſer. Mayet. Wenztel.

Dentſchland.
Berlin, d. 1. September. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Den bisherigen Geheimen Juſtiz- und vortragenden Rath

im Juſtizminiſterium, Tellemann, zum Vicepraſidenten des
Oberlandesgerichts zu Stettin, und

Den bisherigen Profeſſor an der Univerſität in Leipzig,
ofrath Dr. Georg Friedrich Puchta, zum ordentlichenper in der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität

mit dem Pradikate eines Geheimen Juſtizraths zu ernennen
und die fur denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhochſtſelbſt
zu vollziehen.

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Sach-
Kenger iſt, von Glienicke kommend, nach Weimar ab-
gereiſt.

Se. Excellenz der General der Jnfanterie, Gouverneur
von Berlin und Praſident des Staatsraths, Freiherr von
Muüffling, iſt von Erfurt hier angekommen.

Berlin, d. 2. September. Se. Majeſtät der König ha
ben geruht:

Den bisherigen Land und Stadtgerichts Direktor zu
Halle an der Saale, Ober Landesgerichts- Rath Wentzel,
zum erſten Direktor des Stadtgerichts in Berlin zu ernennen.

Berlin, d. 22. Aug. (A. A. Z.) Den betreffenden Miniſterien
ward dieſer Tage die Kabinetsordre zugefertigt, durch welche
die Befeſtigungsarbeiten in der Provinz Preußen beſtimmt wer
den. Königsberg und das Städtchen Loötzen werden Feſtungen,
und ſollen des ſchleunigſten in Arbeit genommen werden; fer-
ner ſollen an dem Hafen zu Memel Sicherheitswerke angelegt
werden, womit gleichfalls ſehr bald begonnen werden ſoll.
Außerdem ſollen in den kleinen Städten Labiau, Ragnit und
Neidenburg die daſelbſt befindlichen alten Ordensſchloſſer zu
Citadellen ausgebaut, beziehungsweiſe erweitert werden.

Berlin, d. 1. Sept. Uns ſo eben aus Duſſeldorf zuge-
gangenen Privat Nachrichten zufolge, leiden Se. Majeſtät der
König ſeit einigen Tagen an einem leichten rheumatiſchen Fuß-
ubel. Der Zuſtand Sr. Majeſtät iſt indeſſen ohne alle Gefahr,
und einige Tage Ruhe in Schloß Benrath, wohin ſich Se. Ma
jeſtat von Duſſeldorf aus am Abend des 28. Auguſt begaben,

werden Allerhochſtdieſelben wahrſcheinlich wieder vollkommen

herſtellen. (St.-Zeit.)Duſſeldorf, d. 39. Auguſt. Gegen 5 Uhr (28.)
langte der Wagenzug mit dem Könige und der Königin im Bahn-
hofe an. Das feſtlich geſchmuckte Direktionsgebäude hatte die
Behörden 2c., das Schleger'ſche Lokal die Notabilitäten der
Burgerſchaft und eine große Anzahl geſchmuckter Damen auf-
genommen. Ein Korps junger Damen empfingen Jhre Maj.
die Königin mit Blumen und Kranzen und uberreichte Aller
höchſtderſelben ein Feſtgedicht. Jhre Majeſtäten nahmen mit
Huld und herablaſſender Freundlichkeit den zarten Willkomm
entgegen. Mittlerweile hatten die Signale und das Geläute
aller Glocken die langſterſehnte Ankunft verkundigt, und der
geräumige Platz vor dem Bahnhofe, die Mittelallee und Um
gegend konnte die Menge der herbeiſtromenden Menſchen kaum
faſſen. Der Zug bewegte ſich langſam unter dem ununterbro-
chenen Jubel des Volkes der Reſidenz zu, wo fur die Konigli
chen Majeſtäten das Abſteigequartier vorbereitet war. Auf dem
Friedrichsplatze wurden dieſelben von den daſelbſt aufgeſtellten
Schulkindern empfangen; die Madchen ſtreuten Blumen, und
Jhre Majeſtät die Königin ſchien ſichtbar geruührt. Gegen 6
Uhr nahmen Jhre Majeſtäten die Vorſtellung der anweſenden
hohen Militair und CivilPerſonen, der Behörden c. entge-
gen. Mit einbrechender Finſterniß begann die Jllumination
der Stadt. Bald ſtanden die öffentlichen Gebäude, die große
Hauptallee, die Thore und die Häuſer in allen bedeutenderen
Straßen in glanzvoller Beleuchtung da, und die Bevölkerung
wogte jubelnd durch die hellſtrahlenden Räume. Eine allge
meine freudige Bewegung außerte ſich, als man vernahm, die
furſtlichen Gaſte werden die Jllumination in Augenſchein neh
men. Jn der That verkündete auch gegen 8 Uhr der weithal-
lende Jubelruf, daß dieſe Nachricht kein unbegrundetes Gerücht
war. Jhre Maj. der König und die Königin fuhren in Beglei
tung Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich durch alle Haupt
ſtraßen der Stadt und ſollen ſich namentlich durch die Beleuch
tung der großen Allee ſehr befriedigt gefunden haben. Man
muß geſtehen es war ein prachtvoller Anblick. Die dreifache
Reihe von erleuchteten Vaumen, zwiſchen denſelben die doppelte
Reihe ſchwebender Kronen in allen Farben ergluühend, zur
Seite rechts und links die hell beleuchteten Hauſer, oben der klare
dunkelblaue Himmel, und unten die wogende freudig aufgeregte
Volksmaſſe, in ſteten Jubel ausbrechend, wo der Königl. Wa
gen zu erblicken war das mußte den minder Erregbaren zur
innigen Theilnahme bewegen. Gegen vor 9 Uhr verließen
Jhre Königl. Majeſtäten die Stadt und begaben ſich durch das
Flingerthor nach Venrath. Der Jubelruf des Volkes geleitete
das geliebte Herrſcherpaar weit in die ſtille Nacht hinaus. Ob
die ferneren Feſtlichkeiten, oder wann ſie Statt finden ſollen,
davon iſt noch nichts bekannt geworden. Se. Maj. der König
ſollen dem Vernehmen nach an einem leichten Uebel am Fuße
leiden, was jedoch keiner Beſorgniß Raum giebt, und wird der
Vorſatz deſſelben über das Weitere entſcheiden.

Folgendes iſt das amtliche Verzeichniß der Fuürſtlichen Per
ſonen nebſt deren Gefolge, welche zu dem bevorſtehenden Ma
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növer Duüſſeldorf beſuchen Jhre Majeſtäten der Konig und die
Königin im Praſidialgebäude. Se. Exc. der Miniſter Graf
zu Stolberg und General Lieutenant von Röder; Gen.-Adj.
und Gen. Maj. von Neumann Gen.-Adj. Gen. Lieut. v. No-
ſtiz; Gen.-Adj. Gen. Maj. v. Lindheim; Gen. Maj. v. Tump
ling. (Bei Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen Karl von Bayern.)
Gen. à la Snite, Gen. Maj. v. Below und Oberſt Lieutenant
v. Doering. (Bei Sr. Maj. dem Könige v. Hannover.) Flugel
Adj., Oberſt Graf Bruhl. (Sr. Kaiſerl. Hoh. dem Erzherzoge
Johann zugetheilt.) Flugel-Adj., Major v. Williſen, Flugel
Adjutant, Major Graf Schlieffen, Flugel -Adj., Major Graf
Solms, Flugel -Adj., Major v. Brauchitſch und Flugel Adj.,
Major v. Bonin Hofmarſchall v. Meyerinck, Geh. Ober Med.-
Rath Dr. Schönlein, Dr. Grimm, Leibarzt Sr. Majeſtät, Geh.
Kammerer Schoning, Jnſpektor Spangler, Reiſepoſtmeiſter,
Jhre Exc. Oberhofmeiſterin Gräfin Reede c. Außerdem meh-
rere Hofdamen, Kammerherren, Kammerfrauen und Diener-
ſchaft. Geheimes Civil-Kabinet: Geh. Kabinets-
Räthe Dr. Muüller und Uhden, Geh. Kabinets Secretäre Buü
ſching und Noel, GeheimSecretär Freſe. Geheimes
Militair-Kabinet: Wirkl. Geh. Kriegsrath F. Muller,
Major Jffland, Geh. Kriegsrath v. Lattre, Kriegsrath Reuen-
dorf, die Geheim-Secretäre Herberg und Koch. Ober-
Marſtall-Amt: Ober-Stallmeiſter Gen.- Maj. v. Bran-
denſtein, Major von Reitzenſtein. Prinzen des Kö-
niglichen Hauſes: Se. Königl. Hoh. der Prinz v. Preu-
ßen, mit Gefolge, Oberſt von Stockhauſen, Adjutant. Se.
Königl. Hoheit Prinz Karl mit Adjutant und Dienerſchaft.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht mit Adjutant und Die-
nerſchaft. Se. Königl. Hoheit Prinz Waldemar. Se. Königl.
Hoheit Prinz Auguſt, Adjutant Hauptmann v. d. Goltz, Hof-
räthe Deppe und v. Leo. Außerdem: Se. Maj. der Koö
nig von Hannover mit Gefolge, Se. Kaiſerl. Hoheit der Erz-
herzog Johann v. Oeſterreich, Se. Königl. Hoheit Prinz Karl
von Bayern, Jhre Königl. Hoheit die Herzogin Ludovica in
Bayern Jhre Königl. Hoheiten die Prinzen Friedrich u. Georg
von Heſſen -Kaſſel, Se. Durchl. der Herzog von Naſſau, Se.
Durchl. der Erbprinz von Lippe-Detmold, Jhre Durchl. die
Erbprinzeſſin von Salm Anholt, Se. Durchl. Prinz Bernhard
von Solms-Braunfels, Jhre Durchl. die Kaiſerl. Ruſſ. Gene-
rale Fürſt Labanoff und Graf Manſuroff, der Großbritann.
Geſandte Marquis v. Weſtmoreland mit Gemahlin, Lord de
Grey, Vice- König von Jrland.

Duüſſeldorf, d. 30. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs zwar nicht Beſorgniß er
regend, doch konnte geſtern den ganzen Tag Niemand vorgelaſ-
ſen werden. Auch die Feierlichkeiten in Benrath mußten ausge
ſetzt bleiben, ſollen aber, wie man ſagt, fur heute angenom-
men worden ſein. Hieraus ließe ſich auf eine erfreuliche Befſſe
rung ſchließen. Der auf geſtern anberaumt geweſene Feſtball
im hieſigen Becker'ſchen Saale iſt rückgängig geworden, wird
aber in Kurzen in Ausſicht geſtellt.

Frankfurt a. M., d. 30. Auguſt. Heute, um 13 Uhr
Nachmittags, iſt Se. Durchlaucht, der k. k. Haus, Hof und
Staatskanzler, Herr Furſt Metternich, mit Jhrer Durch-
laucht der Frau Furſtin hier angekommen. Se. Durchlaucht
werden, wie man hort, nach kurzem Verweilen in unſerer Stadt
die Reiſe nach dem Johannisberg fortſetzen,

Theater in Halle.
Wenn nach der erſten Auffuührung der Oper „Die beiden

Schützen nur eine allgemeine Relation uüber Darſtellung und
Aufnahme des Werkes in d. Bl. gegeben wurde, ſo möge jetzt nach
der Wiederholung eine etwas ſpeziellere Wurdigung folgen. Den
Preis unter den Darſtellern verdient ohne Zweifel Herr Wag-
ner, welcher als „Peter“ in jeder Beziehung den vielfachen An-
forderungen des Tondichters entſpricht. Stellt man Wagners
Eleaſar in Halevy's „Jüdin“ und dieſen dumm-pfiffigen
„Peter“ nebeneinander, ſo muß man den vielſeitigen und routi-
nirten Kunſtler ebenſo bewundern als wahrhaft hochachten.
Fräulein von Seekirch („Caroline“), welche erſt kürzlich der
Geſellſchaft beigetreten, verdient die Anerkennung, welche ihre
Leiſtungen bisher hier gefunden haben; die Stimme hat Fond;
die Regiſter ſind gut verbunden, die Coloratur iſt meiſt gerun-
det, die Sprache deutlich; die Fiorituren werden geſchmack-
voll und nett ausgefuhrt; Geſang und Spiel ſtehen auch
ſchon in angemeſſener Wechſelwirkung. Jn gemuthvollen und lei
denſchaftlichen Situationen möge ſie ſich noch mehr der momemn
tanen Begeiſterung hingeben. Der dramatiſche Sanger ſoll zwar
ſeine Rolle bis in's kleinſte Detail durchdenken; im Momente
der Darſtellung muß aber das Kunſtgebilde nicht herausgedacht,
ſondern von der Phantaſie keck und friſch neu erſchaffen wer
den. „Suschen“ wurde von Dem. Eberius I. befriedigend
dargeſtellt; bei Fortſetzung grundlicher Geſangſtudien wird Dem. E.
eine recht brauchbare Sangerin im Fache der Soubretten werden;
vorzugsweiſe muß ſie gleichmäßigen Stimmklang und ſichere Jn-
tonation in allen Tonlagen erſtreben Herr Hetzel gab den
„„Wilhelm“ zwar mobiler, als in der erſten Darſtellung, doch
fehlten dem Bilde des Tondichters weſentliche Charakterzuge.
Wilhelm iſt ein lebensfriſcher harmloſer Burſche, dabei ein tapfe-
rer Soldat, dem ſein König und ſein Liebchen uüber Alles geht.
Herrn Hetzel's Darſtellung fehlte noch der leichte Sinn;
Ton und Wort ſpringen ihm noch nicht keck und fluchtig vom
Munde in den Arien uüberſieht er zuweilen die eigentlichen Ef
fektpunkte, oder legt ſie auch wohl an falſche Stellen. Gu-
ſtav“ wurde im Ganzen von Herrn Eberius gut geſungen;
die Tonbildung hat ſich ſeit dem erſten Auftreten deſſelben als
Solo-Sanger zwar ſehr verbeſſert, doch ſind die Tone nament-
lich der obern Stimmlage nicht egaliſirt; die Sprache iſt beim
Geſange deutlich; im Dialoge noch matt und ohne ſcharfe Arti
kulation. Bei traurigen und wehmuthigen Situationen verliert
ſich ſein Gefühlsausdruck zuweilen in etwas unmannliche Sentl
mentalitaät. Wurde Herr E. als „Guſtav“ oft zu mild und
weich, ſo verfiel Herr Bock als „Schwarzbart“ nicht ſelten in
den entgegengeſetzten Fehler, er wurde zu barſch und maſſiv; die
Ausſprache iſt jetzt viel deutlicher als fruherhin, doch werden die
kurzen und tonloſen Endſylben, z. B. in ſterben, leben,
Starke, Freude 2c., noch zu ſcharf accentuirt; uübrigens war
Hrn. Bock's „Schwarzbart“ oft ergoötzlich; in rein muſikaliſcher
Beziehung verdient er vollkommenes Lob, denn er ſingt ſtets
ſicher und rein, was Herrn Leonhard als Amtmann „Buſch“
nicht immer, namentlich nicht im erſten Terzette, nachgeruühmt
werden kann, auch iſt ſeine Stimme zu matt, als doß ſie im
Enſemble einen Fundamentalbaß abgeben könnte. „Jungfer Liek-
lich (Mad. Anſchütz) und Amtmann „Wall“ Hr. Jung)
genugten ihrer Aufgabe. Jm Ganzen war die zweite Dar
ſtellung der Oper gerundeter und glatter als die erſte; Hr. Muſik
Direktor Rabe, welcher als Operndirigent erſt kürzlich ſeine Lauf
behn begonnen, berechtigt zu guten Hoffnungen die Taktangabe
iſt präcis, bleibt aber namentlich im Enſemble nicht immer ſelbſt
ſtändig; Ruhe, Umſicht und Routine bewahren erſt den Meiſter,
der in keinem Fache geboren wird. Doch ich muß ſchließen, denn



der Jnvaliden- Unteroffizier „Barſch“ möchte auch mir zurufen:
„Halts Maul! Die Sache macht ſich!“ und ſo wuün-
ſche ich nur noch, daß Lortzing's mit Recht allbeliebte Oper
„„Czaar und Zimmermann“, welche unter des Komponiſten eig-
ner Leitung Sonnabend den 3. Septbr. wohl vorbereitet in

7

Wafſferſtand zu Hakke
am 2. September:

Oberhaupt 3 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Scene geht, ein recht zahlreiches Publikum anziehen möge.

G. Nauenburg.
am Sept. 69 Zoll auter 0.

Fonds- und Geld Cours. Fremdenliſte.Serlin, d. 1. September 1842. Angekommene Frerde vom 1, bis 2. September.
Pr. Cour. Pr. Cour Jm Krooprinzen: Frau Gräfin v. Wedell a. Aurich. Hr. Geh. JuFonds. 2 4 Actien. T ſtizrath Graf v. Schwerin a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Ziethen
rie. Seld. rie. a. Radewitz. Mad. Streſon a. Hamburg. Hr. Profeſſor Fiſcher u.

St. Schuldſch. 4 Brl.Potsd. Eiſenb. s 127 T Hr. Dr. med. Aweff a. Dorpat. Hr. Oekon. Albrecht a. Braun-
do. de. z. 8 pCt. do. do. Prior. Obl.4 103 ſchweig. Hr. Kaufm. Mappes a. Mainz. Hr. Kaufm. Grosmer

abgeſtempelt 104 1032, Mgd. kpz. Eiſenb. 1117 a. Berlin. Hr. Kaufm. Neiße a. Hamburg. Hr. Kaufm. Günther
Pr. Engl. Obl. 30.4 1027 do. do. Prior. Obl. 4 (102 a. Osnabrück.
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 1042/, 103/,
Seehandlung. 852 PZo. do. Prior. Obl.4 102 Stadt Zürch: Hr. Schulrath Dr. Schaub a. Magdeburg. Hr. Ritker-

Kurm. Schuldv. 3310 [1017 Düſſ. Elb. Eiſenb.ſs 79 78 gutébeſ. Gravenhorſt a. Gatterſtedt. Hr. Kaufm. Stockmann a. Neus
Brl. Stadt-Obl. 4 do. do. Prior. Obl.4 99 S werk. Hr. Kaufm. Müller a. Stettin. Fräul. Wollſchläger a. Stral-
do. z. 32 pCt. Rhein. Eiſenb. s 9 90 ſund. Die Hrrnu. Kaufl. Meinecke u. Robitſch a. Leipztg.

abgeſtempelt 1028 Do. do. Prior. Obl. à 98Danz., do. in Th. 48 Berl. -Frankf. Eiſ. 5 101 100, Goldnen Ring: Hr. Gutéebeſ. v. Koſtnitz a. Wölken. Hr. Gutsbeſ.
Weſtp. Pfandbr. 34 103 103 Gold al marco Eſchenhagen a, Nergau. Hr. Kaufm. Krüger a. Berlin. Hr. Fabr.
Sroßh. Poſ. do. 4 1106/, ſFriedrichsd'or 13 13 Schmidthammer a. Erfurt. Hr. Stud., Jörgens a. Berlin.

4 3en ver er z 1035/ e r Goldnen Löwen: Hr. Fabr. Wölbling a. Berlin. Hr. Kaufm. Vogel
Kar a Neum do. 8, 102 W h. 10 a. Dresden. Hr. Partik. Gelßler a. Magdeburg. Mad. Leiſchner a.
Schlefiſche do. 8 103 F conto Gräfenhainchen,

Der Käufer vergütet auf den am 2. Jannar 1848 fällt Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Kfm.erse auf kenigen Goo Lippmann a. Bernburg. Hr. Sekr. Holle a. Berlin. Hr. Kupfer
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preufßf. Gelde.

Halle, den 1. Sept.
ner g. Berlin.

tergutsbeſ. Zanzenberg a. Gatterſtedt,
Müuhleubeſ. Krätzner a. Leipzig.

ſchmidt Schramm a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Ehlert a Plauen, Hr.
Bauchredner Stern a. Steyermark.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Müller a. Dresden. Hr. Kaufm. Rab
a. Meſeritz Hr Kaufm. Leidhorſt a. Magdeburg. Hr. Kaufw. For

Hr. Kaufm. Ulrich a. Schweinfurt. Hr. Partik.
Glühmann a. Zürich. Hr. Oekon. Meller a. Cleve.

Hr. Lieut. v. Müheim a. Eisleben.
Müller a. Bamberg. Hr. Kaufm. Schomburg a. Leipzig.

Hr. Kaufm-
Hr. Rit

Hr. Mühlenbeſ. Otto a.
Hr. Bat.- Arzt

Weizen 1 tyl. 23 ſgr. 9 pf. bis 2 thl. 3 ſgr. 9 pf.

Roggen 42 6 22 6J 7 Goldnen Kugel:Magdeburg, den 1. Sept. (Nach Wispeln-)
Wetzen 40 463 thl. Gerſte 27 28 thl. Naumburg. Hr.Roggen 38 41 Hafer 19 20 Kunitzſch a. Magdeburg.

r z
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Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 26. Auauſt wurde meine Frau von
einem muntern Knaben glucklich entbunden,
welches allein auf dieſem Wege anzuzeigen
ich mich beehre.

v. Schuütz,
Königl. Oberforſter.

Bekanntmachungen.
Die Lieferung der zur Vollendung des

Baues der Provinzial Jrren-Anſtalt, auf
dem ehemaligen Schiffſchen Weinberge bei
Halle, im Jahre 1843 erforderlichen
Maurermaterialien, ſoll im Wege öſfentli-
cher Licitation dem Mindeſtfordernden ver-
dungen werden, wozu ich einen Termin auf

Montag den 19. September d. J.,
Vormittags um 9 Uhr,

in meinem Geſchaftslokale auf dem Bau
platze angeſetzt habe.

Zur Licitation werden geſtellt:
660,000 Stuück Mauerſteine,

200 Schachtruthen Bruchſteine,
400 Wiſpel gelöſchter Kalk,
200 Schachtruthen Sand.

Unternehmungsluſtige lade ich mit dem Be-
merken zu dieſem Termine ein, daß die näheren

Bedingungen vor Anfang der Licitation wer-
den bekannt gemacht werden.

Bauplatz der Prov.-Jrren Anſtalt bei
Halle, den 29. Auguſt 1842.

Der Bauconducteur
Steudener.

Der Gutsbeſitzer Samuel Schmidt
beabſichtigt ſeine Schmiede nebſt Garten
und Stall zu verkaufen oder zu verpachten.
Auch ſteht bei demſelben ein ganz neuer
Leiterwagen mit eiſernen Achſen beſchlagen
zu verkaufen.

Schlettau bei Halle.

v m

Das im Dorfe Oſtrau sub No. 23.
des Hypothekenbuchs belegene, der verehel.
Seilermeiſter Dem ant, Erdmuthe Eleo-
nore Sophie verwittwet geweſene Schö
nefeld, geborne Lehmann, zugehoörige
Haus, mit ſämmtlichen dazu gehörigen und
dabei befindlichen Grundſtucken, abgeſchatzt

zuſammen auf 635 Thlr. zufolge der,
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra-
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

den 5. Oktober d. Js.
Vormittags 10 Uhr

an hiefiger Gerichtsſtelle nothwendig fubha
ſtirt werden.

Oſtrau, den 13. Juni 1842.
Adelich Veltheimſches Patrimo-

nial- Gericht.
F. W. Kraufe.

Zum Gaänſeſchießen
und nachherigen Ball kadet Sonntag den
4. d. M. ergebenſt ein

Penne in Nauendorf



Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen, ſelbſt fur die ſtarkſten
Bruche zweckmaßig, verfertiget der approbirte
Bandagiſt Steuer, Leipzigerſtr. No. 279.

Für Haushaltungen.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Färbebuch
fur deutſche Haushaltungen. Eine praktiſche
Anweiſung, Leinen, Wollen und Baum-
wollenzeug, ſowie dergleichen Garn auf die
kurzeſte Weiſe, in allen Couleuren dauerhaft
und wohlfeil zu farben. Nebſt Belehrungen,
Juwelen, Geſchmeide, Treſſen, Franſen,
Borden c. zu reinigen und zu waſchen, ſo
wie Flecken aus Zeugen zu bringen. Von
C. Fr. Klaus. 8. geh. 10 Se

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Thee complete works of
Lord Ryron. 7 Vols. Ele-
gante Ausgabe in Schillerformat,mit Byrons Portrait in Stahl-
stich. Preis: 3 Thlr.

Fürſtenthal.
Montag den 5. September großes

Concert vom Stadtmuſikchor bei
brillanter chineſiſcher

Beleuchtung des Gartens.

Sonntag Concert in Garten des Herrn
Stadtrath Schmidt.

Stadt muſikchor.

Sonntag Concert in der Weintraube.
E. Heiſe.

Ein brauchbarer Kuhhirte findet zu Neu-
jahr einen Dienſt

auf dem Rittergute SchloßLööbnitz
bei Bitterfeld.

Ein Pianoforte von ſehr ſchönem Ton
ſteht bis Sonntag Abend zum Verkauf, kleine
Ulrichſtraße Nr. 1012.

Ein guter 3!/ jähriger Zuchtbulle, ſchwarz
ſchäckig, Schweizer Race, ſteht zum Ver
kauf beim

Anſpanner St urm
in Hohen-Edlau,

Zampa, er die Marmorbraut,

dung Lagerbier angekommen, wozu ergebenſt

Die Rhein-Preufßtiſche
Fenerverſicherungsgeſellſchaft

in Püsseldort
übernimmt fortwährend Verſicherungen
Prämien.

auf Waaren und Mobilien zu billigen

Die Agenten der Geſellſchaft, als:
in Alsleben a. d. S. Herr G. D. Werner,

Artern
Delitzſch
Eilenburg
Halle a. d. S.

„Hettſtädt

35

95

Merſeburg
Sangerhauſen v
Schmiedeberg 9
Korgau 5Wittenberg 5

C. W. Werner,
Wm. Kühne,
Carl Kieſewetter,
Fr. Win. Dalchow,
Fr. W. Heddrich,
C. M. Karlſtein,
F. A. Jungmann,
F. E. Hage,
E. A. R. Ulrich,
Moritz Bulius,

werden auf Verlangen über Prämien und Bedingungen genügende Auskunft
ertheilen und Verſicherungs- Anträge entgegennehmen.

Haupt Agentur Magdeburg, im Auguſt 1842.

Friedr. Wilh. Heyne.
Ein Logis von 2 bis 3 Stuben nebſt

Zubehör ſteht vom 1. October c. kleiner
Sandberg No. 255. zu vermiehen.

Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Halle.

Sonntag den 4. September
Gaſtdarſt llung des Hrn. Breiting,

k. Hofſangers von
Petersburg

Oper in 3 Akten, von Herold.
Dr. Fr. Lorenz.

Zum Sonntag Ganſebraten, Pflaumen
und Apfelkuchen; auch iſt eine neue Sen

einladet H. W. Preis in Trotha.

T Gänzlicher Ausverkauf
von Taback und Cigarren weit unter dem
Fabrikpreis bei J. Cohn.

Wegen der Feiertage iſt Montag
und Dienstag mein Laden geſchloſſen.

J. Cohn.

Eine ganz vorzuügliche Windbüchſe mit
einer Kugel, zum Schießen mit Kugel und
Schroot gleich gut, iſt billig zu verkaufen
große Steinſtraße No. 130.

Sonnabend Abend Gaänſebraten.
Sonntag Pflaumenkuchenfeſt; auch ſoll ein
Sackhupfen mit Muſik gehalten werden bei

Kuhne auf der Maille.

Es ſind beim Schlammen eines Tum-
pels mehrere alte, wahrſcheinlich geſtohlene
Egge-Balken gefunden worden, welche von

dem ſich legitimirenden Eigenthumer bei Un-
terzeichneten gegen Erſtattung der Koſten in
Empfang genommen werden koönnen.

Schönnewitz, den 1. Sept. 1842.
Freyer, Ortsſchulze.

Eine Wohnung, eirca 4 Piecen, oder
2 Stuben, 1 Schlafzimmer und Gardero-
benzimmer, möglicherweiſe mit gutem Ameu-
blement, ſogleich zu beziehen, wird verlangt.
Hierauf Reflektirende werden erſucht Adreſſe
im Gaſthofe zum Kronprinzen abzugeben,

(Freiimfelde.) Sonntag Geſellſchafts-
tag und friſcher Kuchen bei

P. de Bouehe.

Die auf heute Abend ange-
ſagte Liedertafel im Freien findet
nicht Statt.
Der Vorſtand der Halli-

ſchen Liedertafel.
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